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Liebe Leserinnen und Leser,

es ist Sommer und Ferienzeit. Für viele Menschen die schönste 
Zeit im Jahr. Sie lassen im Urlaub die Seele baumeln. Sie lernen 
auf Reisen neue Orte, Länder und Menschen kennen. In diesem 
Jahr werden es wohl besonders intensive Erfahrungen sein: Wäh-
rend der Corona-Pandemie saßen wir zuhause und erlebten am 
Bildschirm das „echte“ Leben. Doch die Infektionszahlen sind 
nun so gering wie seit einem Jahr nicht mehr und viele Menschen 
sind bereits geimpft. Die Beschränkungen fallen Stück für Stück. 
Kultur und Feste, Freizeit und Reisen sind wieder erlaubt.   
Auch im Johannesstift ist das Leben zurück. Bewohnende, Mit-
arbeitende und Gäste erleben gemeinsam Schönes: Sie sitzen 
vor dem Café Gartenlaube oder wippen im Takt, wenn die Brass 
Band im Rosengarten spielt. Beim Dorffest verbringen Bewoh-
nende auf dem Kirchvorplatz einen schönen Sommerabend. Sie 
schauen die Fußballspiele der Europameisterschaft am JoCa und 
teilen Anspannung und Jubel, wenn die Tore fallen (oder nicht). 
Von alldem lesen Sie in dieser Sommerausgabe der Kontakte für 
Juli und August. Und vom wichtigen Thema Nachhaltigkeit, dass 
im Johannesstift an vielen Stellen umgesetzt werden soll oder 
schon wird: Das reicht vom gemeinwohlorientierten Wirtschaf-
ten über den bewussteren Umgang mit Energie bis hin zur Nut-
zung der Ressourcen im Gemeinwesen durch Bienen. Vielleicht 
haben Sie die Kontakte im Gepäck und lesen darin ein Stück an 
dem Ort, wo Sie sich mit Freund*innen oder Familie erholen.
Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer,

Ihre
Katrin Noack,
Redaktionsleiterin der Kontakte
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Gedanken zum Monatsspruch

„Gott ist nicht ferne von einem jeden unter uns.  
Denn in ihm leben, weben und sind wir.“   (Apostelgeschichte 17, 27–28)
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„Durch ihn leben wir doch, bewegen wir uns und haben wir un-
ser Dasein.“ heißt Vers 28 in der Basisbibel-Übersetzung.

„Weben“ ist vielleicht das sperrigste Wort des Monatsspruchs 
– in der Luther-Übersetzung. In der Basisbibel heißt es „be-
wegen“. Aber ich hänge noch am „weben“. Und das hat seinen 
guten Grund: Einen Wandbehang, der unter den Händen der 
Benediktinerin und Webmeisterin Sr. Eustochium Lotze OSB 
entstanden ist, die ich vor Jahren in einem Kloster bei ‚Medita-
tiven Tänzen’ kennenlernte. Im „Tanz der Schöpfung“ sind al-
lein 125 Tiere verschiedener Art um den alles überspannenden 
Regenbogen vertreten. 60 unterschiedliche Pflanzen, Kräuter 
genauso wie Blumen und Bäume (auch eine Birke!) ranken sich 
um das große leuchtende Kreuz. Helle Gestirne und auch einige 
anschauliche biblische Motive, die Lilien auf dem Felde wie die 
Arche Noah, sind eindrucksvoll dargestellt. Der Behang ist in 
einem Jahr in 1250 Arbeitsstunden entstanden. 

Die Benediktinerin erzählte: „Das Gestalten und Weben des 
Behanges, Tanz der Schöpfung, schenkte viele gute Erfahrun-
gen. Die Arbeit war mir nicht nur Mühe und Last, sondern 
auch Freude und wurde streckenweise zu einem betrachtenden 
Schauen und Wahrnehmen der Geschöpfe, ja, durch sie hin-
durch zu einem staunenden Ahnen der Größe des Schöpfers, 
seiner Liebe und Zuneigung, seiner Zuneigung auch zu mir, ei-
nem Teil dieser seiner bunten, vielfältigen und geheimnisvollen 
Schöpfung.“

Den Wandbehang selbst habe ich (noch) nicht sehen können. 
Er hängt seit Jahren in einer Fachschule für Sozial- und Heilpä-
dagogik in Lingen und ist dreieinhalb Meter breit und mehr als 

zwei Meter hoch. Aber ich habe damals eine Mappe mit zwei 
großen Plakaten und einigen sehr schönen Detailaufnahmen 
erwerben können. 

Was mich damals  – wie heute – am meisten beeindruckt hat, ist 
die Tatsache, dass diese Webarbeit von links, von der Rückseite 
her gearbeitet wird. Erst ganz zum Schluss ist wirklich erkenn-
bar, wie die Vorderseite ausschaut. 

Ist nicht auch mein Lebensentwurf so ein Bild, das ich erst am 
Ende in seiner Größe und Vielfalt, mit allen hellen und dunklen 
Tönen ganz überschauen werde?! Ich arbeite daran, manchmal 
„von links“, nicht wirklich mit viel Durchblick. So gut ich ver-
mag. Manchmal mit viel Schwung und Gewissheit, manchmal 
zögerlich, manchmal mühevoll. 

„Gott ist nicht ferne von einem jeden unter uns. Denn in ihm 
leben, weben und sind wir.“

Paulus’ Worte, einst an die Männer in Athen gerichtet, finden 
Widerhall in meinem Leben, und
ich weiß mich unter ihnen geborgen und geleitet.

Regine Joy Birke,
Seelsorgerin, Prädikantin

P.S. Das Plakat „Tanz der Schöpfung“ 
ist in meinem Büro im Amanda-
Wichern-Haus Zi. 18 anzuschauen 
– ich freue mich auf einen Besuch, am 
besten mit telefonischer Verabredung. 
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GOTTESDIENST- UND PREDIGTPLAN

→ Sonntag – 5. nach Trinitatis

04. Juli, 17:00 Uhr
Sommerkirche mit  
musikalischem Schwerpunkt:
„Kammermusik im Sommer –  
Es erklingen Flöte und Bratsche“
Pfarrerin Anne Hanhörster

→ Sonntag – 6. nach Trinitatis

11. Juli, 10:00 Uhr 
Mit Abendmahl (Saft)
Prädikantin Regine Joy Birke

→ Sonntag – 7. nach Trinitatis

18. Juli, 10:00 Uhr
Pfarrerin Anne Hanhörster

→ Sonntag – 8. nach Trinitatis

25. Juli, 10:00 Uhr
Diakon Ulrich Hierse

→ Sonntag – 9. nach Trinitatis

01. August, 17:00 Uhr
Sommerkirche mit  
musikalischem Schwerpunkt:
„Klavier und Orgel“
Prädikantin Regine Joy Birke

→ Sonntag – 10. nach Trinitatis

08. August, 10:00 Uhr 
Mit Abendmahl (Saft) 
und mit der Aufnahme neuer 
Mitglieder in die Schwestern- und 
Brüderschaft
Schwestern- und Brüderschaft/ 
Diakonin Silke Krenzer

→ Sonntag – 11. nach Trinitatis

15. August, 10:00 Uhr
mit Kindergottesdienst
Pfarrer i. R. Martin Stoelzel-Rhoden

→ Sonntag – 12. nach Trinitatis

22. August, 10:00 Uhr 
Pfarrer Dr. Thorsten Klein

→ Sonntag – 13. nach Trinitatis

29. August, 11:00 Uhr 
Tauffest der Region Nord  
im Havelheim 

→ Freitag 

03. September, 16:00 Uhr
Gottesdienst zur Mitarbeitenden-Party
Pfarrer Dr. Werner Weinholt und
Pfarrerin Anne Hanhörster

→ Sonntag – 14. nach Trinitatis

05. September, 17:00 Uhr 
Sommerkirche mit  
musikalischem Schwerpunkt: 
„Biblische Lieder“
Pfarrer Dr. Thorsten Klein

→ Abendgebet

Das Abendgebet findet jeden  
Werktag von Montag bis Freitag  
um 18 Uhr in der Stiftskirche statt.

→ Taizé-Andachten

Freitag, 02. Juli und  
Freitag, 06. August um 
18:00 Uhr 
in der Stiftskirche.

→ Kinder im Gottesdienst

Während der Gottesdienste lädt unsere 
Kinderecke zum Malen und Spielen ein. 
Kindergottesdienste im Haus der 
Schwestern und Brüder parallel zum 
Hauptgottesdienst finden wieder ab 
August statt. Los geht es am 15. August. 
Alle Kinder ab 4 Jahren sind dazu 
herzlich eingeladen.
Die nächsten Termine sind am:  
19. September und 07. November

→ Fernsehübertragung

Gottesdienste und Andachten 
in der Stiftskirche sind 
öffentlich. Sie werden über den 

Stiftskanal (Fernseher) in alle Häuser des 
Gemeinwesens übertragen.

Wir freuen uns sehr, dass wir Gottesdienste und Abendandachten in der Stiftskirche unter bestimmten Auflagen gemeinsam 
feiern dürfen. Für alle Veranstaltungen gelten die Regeln Abstand, Hygiene, Mundnasenschutz (FFP2-Maske). Regelmäßig wird 
die Kirche gelüftet. Wir möchten Sie auch bitten, sich in Bezug auf die Möglichkeit von kurzfristigen Änderungen über die 
Aushänge zu informieren. Ab Juli werden wir wieder gemeinsam Abendmahl feiern können, vorerst jeden zweiten Sonntag im 
Monat.
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Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster   030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Pfarrer Dr. Thorsten Klein  030 · 336 09-696
Seelsorgerin Prädikantin Regine Joy Birke 030 · 336 09-9903
Diakon Martin Howen  030 · 336 09-232
Diakon Lukas Kruse  030 · 336 09-700

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte telefonisch unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Bitte beachten Sie die neuen Sprechzeiten des  
Gemeindebüros:

Montag und Donnerstag:  10:00–12:00 Uhr
Dienstag:           15:00–17:00 Uhr
Nach telefonischer Vereinbarung: 030 · 336 09-592

Am Mittwoch und Freitag ist das Gemeindebüro geschlossen.

Sie erreichen die Kirchengemeinde auch per E-Mail: 
kirchengemeinde@evangelisches-johannesstift.de.

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, 
Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen  
erwähnt werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter der 
Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden 
in der Internet-Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, Taufen 
und Sterbefälle veröffentlicht.

5



Eine besondere Aktion

Impfen in der Stiftskirche

Einige Bewohnende der Wohngruppen der Johannesstift Di-
akonie Behindertenhilfe konnten sich ihre zweite Corona-
Schutzimpfung am 8. Juni in der Stiftskirche abholen. Die erste 
Impfrunde hatte Wochen zuvor im großen Festsaal stattgefun-
den, der ebenfalls auf dem Gelände liegt. 

Dass die Bewohnenden den zweiten Piks nun in der Kirche be-
kamen, war dem Umstand der genau festgelegten Abstände 
zwischen erster und zweiter Dosis geschuldet. Denn der Saal 
wurde just an diesem Tag dringend anderweitig gebraucht. Der 

Wirkung wird der besondere Impfort keinen Abbruch tun, im 
Gegenteil: Für die Impflinge und die zentral angereisten Impf-
teams war es eine Abwechslung. 

Die übrigen beiden Termine für die zweite Impfung am 18. und 
21. Juni fanden wieder im Festsaal statt.

Sarah Wessel,
PR-Referentin
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Eine Bewohnerin erhält den zweiten Piks (oben). Gabriela Hinz empfängt die Impflinge.

Zwei Mitarbeiterinnen des Impfteams

Die Stiftskirche wurde am 08. Juni kurzfristig zum 
Impfzentrum mit Wegeleitsystem, Stellwänden für die 
Impfkabinen, Vorbereitungs- und Ruheräumen.  



Mit Sonderpreis der Stiftung

Wettbewerb „Orgelspiel im Gottesdienst“ in Spandau

Im Jahr der Orgel haben der Verband evangelischer Kirchenmu-
sikerinnen und Kirchenmusiker in Berlin-Brandenburg-schlesi-
sche Oberlausitz und die Arbeitsstelle für Kirchenmusik in der 
Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Ober-
lausitz (EKBO) Organist*innen im Ehrenamt und im Nebenbe-
ruf mit einem Wettbewerb gewürdigt. 

Der Wettbewerb „Orgelspiel im Gottesdienst“ bietet „ein Fo-
rum zur Präsentation ihres Könnens und zum Austausch un-
tereinander“ und sei Anerkennung und Wertschätzung ihrer 
engagierten Arbeit, informieren der Verband und die Arbeits-
stelle in der Ausschreibung. Orgelmusik trage wesentlich dazu 
bei, wie Menschen Gottesdienste erleben. Die musikalische 
Gestaltung bei immer mehr Gottesdiensten liege in der Hand 
ehrenamtlich und nebenberuflich tätige*r Organist*innen, 
heißt es. 

Die Lutherkirchengemeinde Spandau hat den Wettbewerb ini-
tiiert und am 5. Juni in ihrer Kirche stattfinden lassen. Schirm-
herr war Bischof Dr. Christian Stäblein, der auch die Preise 
vergab. Die Teilnehmer*innen im Alter von zwölf bis 76 Jahren 
zeigten auf der 2015 erbauten Hugo-Mayer-Orgel ihr Können. 
Es gab drei Kategorien mit verschiedenen Schwierigkeitsstufen 
und mehrere Sonderpreise. 

Die Stiftung Evangelisches Johannesstift stiftete den Ernst-
Pepping-Preis. Den mit 250 Euro dotierten Preis verlieh Stifts-
vorsteherin Anne Hanhörster an Reimar Apel, der auch in der 
zweiten Kategorie den zweiten Platz belegte. Er erhielt die Aus-
zeichnung für seine mustergültige Aufführung eines Stücks 
von Ernst Pepping. Der Preis erinnert an den Kirchenmusiker 
Ernst Pepping (1901–1981). Der Komponist gilt als Erneuerer 
der evangelischen Kirchenmusik. Er lehrte an der Berliner Kir-
chenmusikschule im Johannesstift und lebte auch hier. Ernst 
Pepping wohnte im ehemaligen Heinrich-Schütz-Haus, heute 
Janusz-Korczak-Haus. Eine Gedenkplatte vor dem Haus erin-
nert an ihn.

Es ist der erste Wettbewerb für neben- und ehrenamtliche 
Organist*innen in der EKBO. Bei den Teilnehmer*innen kam 
diese Würdigung gut an. „Sie haben einer bunt gefächerten 
Truppe ehrenamtlicher Organisten ein Forum gegeben, sich 
außerhalb ihrer Wirkungsstätten zu präsentieren und für ihre 
Leistungen ein Feedback zu bekommen“, schrieb Claudia Mi-
nuth den Organisator*innen. 

Katrin Noack, 
PR-Referentin
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Bei dem Wettbewerb in der Lutherkirche in Spandau zeigten ehrenamtliche und nebenberufliche Organist*innen ihr Können  
auf der Hugo-Mayer-Orgel. Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster verlieh den Ernst-Pepping-Preis an Reimar Apel.
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Montagsandacht

Einatmen – ausatmen – einatmen – ausatmen ...

Einatmen – ausatmen – einatmen – ausatmen ... können wir 
jetzt wieder so frei. Das wurde mir bei der montäglichen An-
dacht/Mitarbeitendenandacht im Garten des Hauses der 
Schwestern und Brüder bewusst, zu der Gemeinwesendiakon 
Lukas Kruse eingeladen hatte.

Eine Andacht unter dem blauen Himmel, die Sonne im Gesicht, 
das Rauschen des dichten Blätterdaches über uns und die Ge-
sangseinlage einer unermüdlich singenden Nachtigall als ein 
Gruß zum Beginn. Einen Augenblick lang war der Wunsch in 
mir, dies alles einfach schweigend geschehen zu lassen: Mich 
tragen zu lassen in die von Gott geschaffene Natur – für uns 
Menschen gemacht. Es war eine Andacht im Schweigen. Jede*r 
war seiner/ihren eigenen Gedanken überlassen: Einatmen – 
ausatmen – einatmen – ausatmen.

Dann packte Lukas Kruse seinen Rucksack für den bevorste-
henden Kirchentag und ließ uns teilhaben. Leider tat er dies 
nur in Gedanken, denn die Teilnahme vor Ort blieb auch in die-
sem Jahr eine Sehnsucht. Doch erinnerte sein Packen an die 

Hoffnung auf Urlaub, an Wanderungen in den Bergen, an ein-
same Seen und an das Meer. Es erinnerte an das Gefühl, einfach 
einmal rauszukommen und die Seele baumeln zu lassen. Was 
hier hinter dem Haus der Schwestern und Brüder geschah, war 
nichts anderes als dieser Sehnsucht nachzugeben.

Ich suche mir ein Fleckchen Erde hier im Evangelischen Johan-
nesstift. Im Wald drumherum oder an einem See, der sich in 
den Morgenstunden in all seiner Schönheit und Ruhe zeigt, 
wenn sich der Nebel verzogen hat. Kleine Luftblasen beob-
achten, die die Fische darunter erahnen lassen. Der Graureiher, 
stumm und still am Uferrand. Der kraftvolle Gesang der Vögel. 

Die Natur zu betrachten ist Gebet. Und dabei einatmen – aus-
atmen – einatmen – ausatmen ist das Geschenk meines Le-
bens – unseres Lebens.

Christine Knop,
Koordinatorin Johannes Hospiz e.V.

Die gemeinsame Andacht für Mitarbeitende war im Mai bei schönem Wetter unter freiem Himmel möglich. Im Garten des Hauses  
der Schwestern und Brüder – ohne Maske und mit Abstand – konnten die Teilnehmenden frei durchatmen.



Stiftskantorei

Erste Probe nach langer Pause

Am Mittwoch, den 09. Juni 2021, traf sich die Stiftskantorei zur 
Probe. Alle, die einen negativen Corona-Test oder einen Impf-
nachweis vorlegen konnten, durften sich auf die erste Chorpro-
be in diesem Jahr freuen. Wie lange haben wir uns nach diesem 
Tag gesehnt! In den letzten Monaten hofften Jürgen Lindner 
und der Kantoreirat von Sitzung zu Sitzung, dass es endlich 
wieder losgehen kann. 

Schließlich hatten wir im letzten Jahr so viel vorgehabt. Wir 
wollten auf Chorfahrten fahren, unser Jubiläum feiern, Kon-
zerte geben – doch wegen der Corona-Pandemie konnten wir 
nichts davon umsetzen. Die regelmäßigen Proben und ganz 
besonders unsere Gemeinschaft fehlten uns allen sehr in 
dieser Zeit. Unserem Stiftskantor und zwei sehr engagierten 
Chormitgliedern war es zu verdanken, dass wir während der 
Pandemie aufgenommene Stücke erhielten, die wir dann zu 
Hause üben konnten. 

Aber nun war es so weit und wir durften uns endlich auch wie-
der treffen. Gesungen wurde hinter der Stiftskirche im Freien 
und mit ausreichend Abstand. Das war eine Wiedersehens-
freude, die man kaum beschreiben kann! Insgesamt nahmen 
30 Sänger*innen an der Probe teil. Nach einem kurzen Einsin-

gen ging es auch schon los: Wir lernten den Kanon „Jesus my 
Salvation“, das Lied „Steck den Kopf nicht in den Sand“ und 
übten anschließend die „Missa Harmonia Mundi“ von Lorenz 
Maierhofer. Es war unbeschreiblich schön. Die Sehnsucht nach 
dem gemeinsamen Singen und die Freude darüber, dies endlich 
wieder tun zu können, waren zu spüren und zu hören. 

Auch wenn die Probenzeit knapp ist, haben wir für den Oktober 
ein Konzert geplant. Aufgrund der wenigen Probenmöglichkei-
ten wird es nicht so umfangreich werden können wie in den ver-
gangenen Jahren. Wie wir unseren Stiftskantor kennen, wird er 
uns dennoch ein wunderschönes Programm zusammenstellen. 
Denn wir möchten unbedingt unsere Freude an dem gemeinsa-
men Singen mit Zuhörer*innen teilen. Nähere Informationen 
zu unserem Konzert erhalten Sie in der Septemberausgabe der 
Kontakte und natürlich über die bekannten Aushänge.

Auch die Jugendkantorei wird nach den Sommerferien endlich 
wieder mit den Proben beginnen können. Aktuell ist der Pro-
benstart für den 13. August 2021 vorgesehen.

Anne-Claudia Wiese,
Kantoreirat
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Stiftskantor Jürgen Lindner (kleines Bild) durfte zum ersten Mal seit Monaten gemeinsam 
mit der Stiftskantorei wieder proben – im Freien. Alle Sänger*innen waren getestet, hielten 
Abstand und freuten sich sehr, wieder zusammen singen zu können.
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Literaturabend in der Stiftskirche

Wiedersehensfreude und vielfältige Werke

Am Montag, den 31. Mai 2021, war es endlich so weit: Unser 
Literaturkreis konnte nach fast acht Monaten Pause wieder in 
der Stiftskirche stattfinden. Monat für Monat hatten die bei-
den Organisatorinnen ihn geplant und vorbereitet und muss-
ten ihn dann letztendlich doch immer wieder absagen. Umso 
größer war die Freude, dass wir uns 
nun wieder treffen konnten. 

Wir tauschten uns über die vergan-
genen Monate aus: Wie ist es den 
Teilnehmenden ergangen? Was hat 
besonders gefehlt? Welche Bücher 
wurden in den letzten Monaten 
gelesen? Deshalb baten die Orga-
nisatorinnen die Teilnehmenden, 
Literatur vorzustellen, die sie in den 
vergangenen Monaten gelesen hat-
ten. Daraus konnten sie Passagen 
vorlesen oder vorlesen lassen. So 
gab es ein Potpourri verschiedens-
ter Werke und Geschichten, gelesen 
und erzählt von Bewohnerinnen des 
Johannesstifts. 

Helga Gnädig und Maria Röder orga-
nisieren das Treffen der Freunde des 
gedruckten Wortes, das an jedem 
letzten Montag im Monat stattfindet.  Aktuell nutzen sie hier-
für noch die Stiftskirche als Treffpunkt, um die Abstands- und 
Hygieneregeln einhalten zu können. Langfristig soll der Litera-
turabend aber wieder im Clubhaus stattfinden. Alle, die Lust 
und Interesse an Literatur und dem gemeinsamen Austausch 
haben, sind herzlich eingeladen. 

Vielleicht haben Sie in den letzten Monaten ein interessantes 
Buch gelesen und möchten dies mit anderen teilen? Dann freu-
en sich die Freunde des gedruckten Wortes auf Ihren Besuch. 
Melden Sie sich einfach bei Helga Gnädig oder Maria Röder. 

Der nächste Literaturabend ist am 
Montag, 26. Juli 2021, um 19:00 Uhr.

Anne-Claudia Wiese
Kirchengemeinde

Fotonachweise: Ausgabe 571, 07/08 | 2021 Seite 1: Horst Gottwald, adobestock.com/lukas_zb; Seite 2: adobestock.com/ 
Jenny Sturm; Seite 3: Schwester Eustochium Lotze OSB, Wolfgang Birke; Seite 6: Horst Gottwald; Seite 7: Frank Bürger,  
Martin Kückes, adobestock.com/Villiers; Seite 8: Johannes Schimke; Seite 9: Anne-Claudia Wiese; Seite 10: Anne-Claudia Wiese, 
Evangelisches Johannesstift; Seite 11: Kirchenkreis Spandau, Claudia Schwaier, Karsten Asael, Evangelisches Johannesstift;  
Seite 12: Lotse/wikimedia commons; Seite 13: Evangelisches Johannesstift, Martina Conradt; Seite 14: Katrin Noack, Michael 
Setzpfandt, JSD; Seite 15: Horst Gottwald, Lukas Kruse; Seite 16+17: Manuel Tennert; Seite 18: Sascha Zak, Katrin Noack;  
Seite 19: adobestock.com/womue; Seite 20+21: Johannes Schimke; Seite 22+23: Manuel Tennert, privat, Freundeskreis  
Evangelisches Johannesstift; Seite 24+25: Buchhandlung Evangelisches Johannesstift; Seite 26: Hanne Cremer, Susanne Riedel; 
Seite 27: wirkhaus; Seite 28+29: Carsten Zerbian, Manuel Tennert; Seite 30: Ulrike Bartz

Momentan findet der Literatur- 
abend in der Stiftskirche statt.

Maria Röder liest „Die kleinen Leute  von Swabedoo“
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Pilgern vor der Haustür können die Spandauer*innen seit knapp 
einem Jahr. Am 05. September 2020 ist der Spandauer Pilgerweg 
eröffnet worden. Er ist gut 75 Kilometer lang und in drei Rund-
wege – „STADT“, „LAND“, „FLUSS“ – unterteilt. Er verbindet die 
24 evangelischen Kirchen und zwei katholische Kirchen im Be-
zirk Spandau miteinander. Zusätzlich gibt es eine „FAHRRAD“-
Rundtour und eine erprobte Pilgerstrecke für „FAMILIEN“. 

Pilger*innen können sich mit Pilgerpass, Pilgerführer und Karte 
auf den Weg machen, den Pilgerzeichen folgen und Pilgerstem-
pel an den Kirchen sammeln. Im Pilgerführer finden Sie die ge-
naue Streckenbeschreibung, Informationen und Anregungen 
rund ums Pilgern, Wissenswertes über die Spandauer Kirchen 
und den Bezirk. Buch, Pass und Karte sind hier erhältlich:

•  Büchertisch in der St. Nicolai-Kirche, Reformationsplatz,  
 13597 Berlin

•  im Kirchenkreisbüro, Jüdenstraße 37,  
 13597 Berlin

•  Tourist-Information im Gotischen Haus, Breite Straße 32,  
 13597 Berlin

•  Dorotheenstädtischen Buchhandlung, Carl-Schurz- 
 Straße 53, 13597 Berlin

•  Buchhandlung im Johannesstift, Schönwalder Allee 26,  
 13587 Berlin

 
Am 11. und 12. September lädt der Kirchenkreis Spandau zum 
Pilgerwochenende ein: Pilger*innen können zum Tag des of-
fenen Denkmals offene Kirchen besuchen und Pilgerimpulse 
erleben. Die Abschlussfeier findet in der Gnadenkirche der 
Evangelischen Weinbergskirchengemeinde, Jaczostraße 52-54, 
13595 Berlin statt. Auch die Stiftskirche im Johannesstift wird 
an dem Pilgerwochenende geöffnet sein. Mehr Informationen 
gibt es im Netz: www.spandau-evangelisch.de/pilgern.

In diesem Jahr werden wir uns wieder an der Ha-
vel treffen, um zu taufen. Gemeinsam mit der Re-
gion Nord feiern wir das Tauffest am Sonntag, den  
29. August 2021 um 11:00 Uhr im Havelheim an der 
Niederneuendorfer Allee 61. In diesem Gottesdienst 
bitten wir gemeinsam für die Täuflinge um den Hei-
ligen Geist und Gottes Segen.

Die Kirchengemeinde

Spandauer Pilgerweg

Unterwegs auf mehreren Routen

Region Nord

Tauffest  
in der Havel

Die Haveltaufe im Jahr 2013
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August/September 2021

Veranstaltungstipps
→ Stadtspaziergang

Freitag, 03. September 2021 

„Auf den Spuren von Johann Goßner“
 
Johann Evangelista Goßner (1773 – 1858) ist eine der 
wichtigen Gründungspersonen der Diakonie in Berlin. Sein 
Blick und Engagement war zugleich global und lokal. So 
gründete er im gleichen Jahr eine Missionarsausbildung 
und das erste evangelische Krankenhaus Berlins, die 
heutige Evangelische Elisabeth Klinik Johannesstift 
Diakonie. 
Auf einem Stadtspaziergang durch Berlin besuchen 
wir Orte, an denen Goßner gewirkt hat. Die einzelnen 
Stationen sollen Anlass sein, diakonische Fragestellungen 
zu diskutieren: Themen aus der Gründerzeit der Diakonie, 
die aber bis heute aktuell für uns sind. Und zugleich lernen 
wir Johann Goßner und seine Ideen kennen.
Der Stadtspaziergang von zirka 6 Kilometern Länge 
beginnt an der Evangelischen Elisabeth Klinik in Berlin-
Tiergarten und endet am Mehringdamm in Kreuzberg. 
Anmeldungen sind bis zum 27. August 2021 möglich.

Termin: Freitag, 03.09.2021, 10:00 bis zirka 15:00 Uhr
Kosten: 10 Euro 
Treffpunkt: Evangelische Elisabeth Klinik Johannesstift 
Diakonie
Referent: Jens Schmitz

→ Rundgang und Meditation

Montag, 16. August 2021

„Spiritualität auf der Straße“ 

Wo begegnet uns im Geräusch, den Stimmen, dem Lärm 
eine Ordnung? Wann ändert sich der Blick auf das Viele 
und entdeckt das Gemeinsame dahinter? Wie findet sich 
im Getriebe der Moment der Konzentration und des 
Innehaltens? Wir wollen uns mit praktischen Übungen 
und theologischen Überlegungen ins Getriebe der Stadt 
begeben und nach den eigenen geistlichen Orten suchen.

Termin: Montag, 16.08.2021, 9:00 bis 16:00 Uhr
Ort: Berlin-Mitte, der Treffpunkt wird den Teilnehmenden 
noch bekannt gegeben
Referentin: Jutta Böhnemann-Hierse
Kursgebühr: 10 Euro

→ Seminartag

Mittwoch, 08. September 2021 

„Für Demokratie – gegen Ausgrenzung!“
 
Am Mittwoch, 08. September 2021 lädt die Schwestern- 
und Brüderschaft zum digitalen Seminartag „Für 
Demokratie – gegen Ausgrenzung! Umgang mit 
Ausgrenzung und Menschenfeindlichkeit“ ein. 
In einer Videokonferenz diskutieren wir mit Henning 
Flad von der BAGK+R (Bundesarbeitsgemeinschaft Kirche 
und Rechtsextremismus) vor der Bundestagswahl die 
Fragen: Macht die „Rechte“ sich auf den Weg durch die 
Institutionen? Wie reagieren die anderen Parteien darauf? 
Was findet sich wie in welchen Wahlprogrammen? Gibt  
es eine diakonische Haltung dazu?
Die Zugangsdaten der Videokonferenz werden den 
Teilnehmenden rechtzeitig vor der Veranstaltung 
mitgeteilt.

Termin: 08.09.2021, 17:00 bis 20:00 Uhr
Referentin: Jutta Böhnemann-Hierse

Bitte melden Sie sich bei Interesse an in der Geschäftsstelle 
der Schwestern- und Brüderschaft des Evangelischen 
Johannesstifts e.V., Haus der Schwestern und Brüder,  
unter der Telefonnummer 030 · 33609-302 oder per E-Mail 
info@schwestern-undbruederschaft.de .

Die Schwestern- und Brüderschaft ist eine Gemeinschaft 
von Männern und Frauen aus allen Generationen mit 
unterschiedlichen Berufen und Erfahrungen. Die Mitglieder 
sind haupt- oder ehrenamtlich in Kirche, Diakonie und 
Gesellschaft tätig.

Auf dem heutigen 
Bethlehemsplatz  
in Berlin-Mitte stand 
die Bethlehems- 
kirche, in der Johann 
Evangelista Goßner 
als Prediger wirkte.
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Öffnungen im Johannesstift

Nutzung des Havelheims 

Die Zahl der Corona-Infektionen sinkt. Deshalb hat der Berliner 
Senat Lockerungen der Kontaktbeschränkungen beschlossen. 
Die Berliner*innen dürfen wieder Restaurants, Cafés und auch 
Kinos, Theater und Veranstaltungen besuchen. Auch Sport in 
Sportstätten und der Besuch von Freibädern sind wieder mög-
lich. Die Hygienevorgaben gelten weiter. 

Im Evangelischen Johannesstift werden die Lockerungen des 
Senats umgesetzt. Der Besuch im Café Gartenlaube ist wieder 
möglich und es gibt kleine Veranstaltungen. Weiterbildungen 
finden ebenfalls wieder statt. 

Die Stiftung öffnet auch das Havelheim an der Niederneuen-
dorfer Allee 61 für Bewohnende und Mitarbeitende wieder. Sie 
können das Gelände als „Licht- und Luftbad“ nutzen, also die 
Liegewiese. Baden ist nicht erlaubt. Dies ist nur unter Aufsicht 
einer*s Bademeister*in gestattet. Die Stiftung hat sich be-

müht, ein*e Rettungschwimmer*in bis zu den Sommerferien 
zu finden. Das war in der aktuellen Situation jedoch schwierig.  

Wer das Havelheim nutzen möchte, zahlt in dieser Saison eine 
Nutzungsgebühr von 35 Euro. Den „Einlass-Dongel“, also einen 
Zugangschip, gibt es in der Buchhandlung.  Bevor Bewohnende 
oder Mitarbeitende den Schlüssel nutzen können, unterschrei-
ben sie eine Nutzungsvereinbarung. Im Havelheim stehen Toi-
letten und Umkleidekabinen zur Verfügung. Der Kühlschrank 
ist nicht nutzbar. 

Der Veranstaltungsraum kann von Bewohnenden, Mitarbei-
tenden und Gästen beispielsweise für Feiern gemietet  werden, 
weitere  Informationen zu den Kosten und Rahmenbedingun-
gen erteilt Jacqueline Melzig vom Immobilienmanagement.  

Der Vorstand

13

Das Havelheim öffnet als  
„Licht- und Luftbad“.

Baden ist nur mit  
Bademeister*in erlaubt. 

Der Veranstaltungsraum kann  

für Feiern gemietet werden.
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Die Stiftung im Jahr 2020

Jahresbericht  
erscheint

Der Jahresbericht der Evangelisches 
Johannesstift SbR für das Jahr 2020 
erscheint in den nächsten Wochen. 
Er hat als Motto die Jahreslosung 
des vergangenen Jahres: „Ich glau-
be; hilf meinem Unglauben!“ (Mar-
kus 9,24). 

Es ist der erste Bericht nach der Fusi-
on des Evangelischen Johannesstifts 
und der Paul Gerhardt Diakonie zur 
Johannesstift Diakonie gAG. Die Stif-
tung ist alleinige Aktionärin der Akti-
engesellschaft. Sie unterstützt als Förderstiftung Projekte der 
gAG vor allem im Gemeinwesen Schönwalder Alle 26. Der Be-
richt stellt die Stiftung in ihrer neuen Rolle, ihre verschiedenen 
Arbeitsbereiche und Förderprojekte vor. Er enthält neben dem 
Finanzbericht einen Blick auf das vergangene, das aktuelle und 
die kommenden Jahre. 

 
 
Der Jahresbericht hat das Bildmot-
to „Glaubensorte“: In mehreren 
großformatigen Bildern sind Men-
schen porträtiert, die auf verschie-
dene Weise mit dem Evangelischen 
Johannesstift verbunden sind. Sie 
führen die Leser*innen an ihre 
persönlichen Glaubensorte im Ge-
meinwesen.

Der Jahresbericht wird auch digital auf der Webseite der Stif-
tung zu lesen sein: https://www.evangelisches-johannes-
stift.de/stiftung/Jahresbericht

Der Vorstand

    

WANN? 27. August 2021, 13 Uhr
WO?  Evangelisches Johannesstift, Schönwalder Allee 26/29a,  

Reinhard-Lange-Haus, 13587 Berlin

ERÖFFNUNGSFEIER DER „SCHULE OHNE GRENZEN“

EVANGELISCHE 
SCHULE
SPANDAU

SAVE THE DATE!

Inklusives Schulprojekt  
der August Hermann Francke 
Schule und der Evangelischen 
Schule Spandau

Anfang Mai haben Grafikerin Anke 
Dillinger und Fotograf Michael Setz-
pfandt die Protagonist*innen für den  
Jahresbericht passend zum Bild-
motto in Szene gesetzt. Hier sind es 
Gemeinwesendiakon*in Katja Kraehe 
und Lukas Kruse (von links).   



Es geht wieder los. Oh mein Gott, wie haben wir das vermisst: 
Veranstaltungen, bei denen wir mal wieder Kultur genießen 
dürfen, uns austauschen und endlich wieder Gemeinschaft er-
leben können.

Im Juni war das nun endlich wieder möglich und so fanden 
einige Veranstaltungen statt. Zwei Konzerte im Rosengarten 
waren geplant. Hier verhagelte uns leider ein Gewitter das ers-
te Konzert. Beim zweiten Termin begeisterte die Band Madda-
BrassKa das Publikum. Bewohnende und Gäste lauschten auf 
Decken, mitgebrachten Stühlen und unter Sonnenschutz in der 
Sommerhitze im doppelten Sinne heißer Musik.

Die fußballbegeisterten Bewohnenden können die Fußball-
Europameisterschaft der Herren im Johannesstift schauen. Die 
Spiele der deutschen Mannschaft verfolgen sie auf der Terrasse 
des JoCa und an der Stiftskirche. Sie jubeln nun wieder gemein-
sam, wenn Tore fallen oder es Torchancen gibt. Es werden alle 
Spiele der deutschen Nationalmannschaft, beide Halbfinals 
und das Finale gezeigt.

Beim Dorffest am 19. Juni kamen Jung und Alt zusammen, um 
gemeinsam zu feiern. Zum Beginn des Festes gab es eine An-
dacht von Ingo Moy in der Kirche. Sie war wie so oft mit Humor 
gewürzt. Während der Feier gab es dann ordentlich was auf die 
Ohren von der Band die „Inmats“. An dieser Stelle vielen Dank 
an die Band und all die anderen fleißigen Helfenden!

Was für schöne Veranstaltungen! Nun freuen wir uns auf mehr. 
In den kommenden Monaten sind weitere Feste und Veranstal-
tungen geplant:

 
→ Haustürflohmarkt und Gemeinwesenbeiratswahl

Sonntag, 05. September 2021 

→ Erntedankfest und Bundestagswahl

Sonntag, 26. September 2021

→ Kinderherbst

11. – 15. Oktober 2021  

 
Katja Kraehe,
Gemeinwesendiakonin

Veranstaltungen im Johannesstift

Dorffest, Konzerte und Fußball-Europameisterschaft
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Das Konzert der Band MaddaBrassKa im Rosengarten

Fussballschauen mit Nachbar*innen  
neben der Stiftskirche

Das Dorffest
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Nachhaltiges Energiemanagement im Johannesstift

Einsparungen mit LED-Beleuchtung,  
Regelungstechnik und Sparsamkeit  

In der April-Ausgabe hat der Vorstand berichtet, wie die Stiftung 
sich nachhaltiger und klimaschonender aufstellen möchte. Ein 
wichtiger Punkt ist hier die Zukunft des Geländes des Evan-
gelischen Johannesstifts. 
Seit Anfang dieses Jahres ist 
Jörg Ackermann als Energie-
manager im Service-Center 
Bau- und Energiemanage-
ment der Johannesstift Di-
akonie Services angestellt. 
Ich habe ein Gespräch mit 
ihm geführt, das ich gerne 
mit Ihnen teilen möchte.

Wer sind Sie, Herr 
Ackermann?
Ich bin Maschinenbauin-
genieur, ein Techniker, ein 
Mensch der Zahlen. Ich fin-
de es wichtig, Technik an 
den Menschen zu bringen 
und zu erläutern. Das habe 
ich mein ganzes Berufsle-
ben gemacht.

Ich habe erst bei einer Solar-
firma gearbeitet. Dort habe 
ich Erneuerbare-Energie-An-
lagen zur Warmwasserberei-
tung und Stromerzeugung 
konzipiert. Danach habe ich 
30 Jahre in einem Ingenieur-
büro gearbeitet. Dort ging es 
für mich vor allem um Nut-
zerprojekte für Klimaschutz 
und Energieeinsparung in 
Einrichtungen. Ich habe in 
diesem Rahmen Gebäude 
und Gebäudekomplexe ganz 
unterschiedlicher Art unter-
sucht und Wege gesucht, 
dort Energie einzusparen, zum Beispiel in Senioreneinrichtun-
gen, KiTa- und Schulgebäuden bis hin zu einem Ministerium.

Was war für Sie eines der besonderen Projekte, wo sich Ihr 
Einsatz gelohnt hat?
Wir haben ein Projekt in fünf Wohneinrichtungen für Menschen 
mit Behinderung durchgeführt. Wir haben mit Bewohner*innen 
das Thema Energie- und Klimaschutz erarbeitet. Das bedeu-

tet: Wir haben Energiesparwochen mit ihnen gemacht. Wir 
haben Räume eingenebelt, um das Lüftungsverhalten mit 
den Bewohner*innen zu erkunden. Oder Fragen beantwortet: 

Wieviel Wasser ist in einem 
Spülkasten drin? Wieviel 
Energie verbraucht eine 
Glühbirne und wieviel eine 
Energiesparlampe? Und was 
kann man mit Sonnenener-
gie machen? Und wir haben 
mit den Technikern getüf-
telt, was man tun kann, um 
die Anlagen besser einzu-
stellen. Letztendlich haben 
wir 15 Prozent Energie ein-
gespart. Das ist richtig viel. 
2007 wurden Energiekosten 
von 110.000 Euro vermieden.

Was macht ein 
Energiemanager?
Mein Beruf ist es, zum einen 
Gebäude zu analysieren, 
sodass Energie ökologisch 
und ökonomisch sinnvoll 
genutzt werden kann. Und 
zum anderen sind techni-
sche Aufgaben zu lösen, 
dass es warm ist, dass es 
hell wird, dass es im Som-
mer aber auch nicht zu 
warm wird. Und dann das 
alles zu gewährleisten mit 
möglichst wenig Einsatz 
und betriebssicher.

Praktisch gesagt: Wichtig 
ist die Gebäudehülle! Also, 
die Fenster, die Fassade, das 
Dach und der Keller. Und 
dann die technischen Sys-

teme darin, die Lüftung, die Heizung, Kühlung, Beleuchtung.

Was machen Sie hier im Alltag konkret?
Es ist das Ziel der Johannesstift Diakonie bis 2030 40 Prozent 
CO2 und bis 2050 90 Prozent CO2 einzusparen im Mittel aller 
Standorte. Es geht also nicht nur um den Campus Evangeli-
sches Johannesstift, sondern alle Gebäude der Johannesstift 
Diakonie. Im Speziellen geht es darum, wie sich diese vielen 

Jörg Ackermann ist seit Jahresbeginn Energiemanager im  
Service-Center Bau- und Energiemanagement der Johannesstift 
Diakonie Services.
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Standorte weiterentwickeln lassen, um diesen Prozentsatz 
an CO2-Emissionen einzusparen. Es gibt Gebäude, die sind 
vor fünf Jahren errichtet worden, da lassen sich keine 90 Pro-
zent mehr einsparen. Aber es gibt 
ältere Gebäude, wo das ganz gut 
hinzubekommen ist. Und dafür 
wollen wir Photovoltaik-Anlagen 
einsetzen, also Strom aus Sonnen-
energie. Dann haben wir hier im 
Johannesstift noch das Blockheiz-
kraftwerk für Wärme und Strom. 
Wir wollen die Einsparungen auch 
teilweise über die Dämmung von Häusern erreichen: Wenn Ge-
bäude umgebaut werden, soll damit der Wärmehaushalt der 
Häuser verbessert werden.

Welchen Plan haben Sie für das Johannesstift?
Ich plane Energieeinsparung mit LED-Beleuchtung, weg von 
den alten Leuchtstoffröhren. Da muss man aber ein bisschen 
gucken, was für Vorschaltgeräte, also Geräte zur Strombe-
grenzung, verbaut worden sind. Dafür braucht es ein bisschen 
Know-how. Letztendlich lässt sich so aber locker die Hälfte 
der Energie einsparen. Das müssen wir aber noch entwickeln, 
wie wir das genau machen. Ich habe zum Beispiel schon Pro-
jekte gemacht, da ging es um Halogen-
lampen: Da wurde mit Herstellern, mit 
dem Großhandel und Verbraucher*innen 
zusammengearbeitet, sodass die ener-
giesparenden Halogenlampen günstiger 
gekauft werden konnten. Da müssen 
wir jetzt hier entsprechende Beteiligte 
finden, um so etwas umzusetzen.

Welche Pläne haben Sie noch?
Dann wollen wir an den Bereich Re-
gelungstechnik ran. Das sind im 
Wesentlichen Heizungs-, Kälte- und 
Lüftungsanlagen, besonders in den 
technisch ausgestatteten Gebäu-
den. Da ist in den vergangenen Jah-
ren viel entwickelt worden, was wir 
ausschöpfen wollen. Dafür müssen 
wir hier die Menschen finden, mit 
denen wir das zusammen machen. 
Da wären natürlich die Kranken-
häuser, die da schon Schritte gegangen 
sind und weiter sind durch ihre techni-
schen Abteilungen. Aber jetzt müssen 
wir schauen, wie das auch noch in ande-
ren Bereichen gelingt. 

Wir haben beispielsweise im Festsaal 
mit dem Immobilienmanagement dar-
an gearbeitet. Der wurde ja viel weniger 
genutzt in der letzten Zeit. Da haben 
wir neue Thermostatventile verbaut 

und wir haben die Regelung anders eingestellt. Beim Theodor-
Fliedner-Haus haben wir auch etwas an der Regelung verän-
dert, sodass jetzt eine nächtliche Absenkung eingerichtet ist. 

Beim Hallenbad hat man sich darum gekümmert, dass weniger 
geheizt wird, während es außer Betrieb ist. 

Wie können die Bewohner*innen des Johannesstifts den 
Klimaschutz selbst unterstützen?
Wichtig ist der Lernprozess bei den Bewohnern*innen und 
Mitarbeiter*innen. Ich habe, wie gesagt, viel auch in Schulen 
gearbeitet und die Teilnehmer*innen haben sich noch nach 
Jahren an die Sachen erinnert, die wir gemacht haben. Sie ha-
ben etwas für ihr Leben gelernt, denke ich. Das ist auch Teil 
unserer Tätigkeit, solche Projekte hier mit den Bildungsein-
richtungen durchzuführen und auch mit den Arbeitsbereichen 

ins Gespräch zu kommen. Wenn wir so ein Bewusstsein 
entwickeln können, achtsam 
mit Energie umzugehen, dann 
lässt sich für viele Menschen 
Geld einsparen. Wenn sie mit-
kriegen, dass sie mehr Geld für 
das Kino oder andere Sachen 
ausgeben können, wenn sie das 
Heizungsventil mal zudrehen, 
auf LED-Beleuchtung umstellen 
oder sparsame Haushaltsgeräte 
anschaffen, dann ist viel gewon-
nen.

Das Interview 
führte Lukas Kruse,
Gemeinwesendiakon

Jörg Ackermann ist auch  klimafreundlich unterwegs.

Ich finde es wichtig, Technik  
an den Menschen zu bringen und  
zu erläutern.



Bienen im Johannesstift

Beuten nahe der Pferdekoppel

Wir haben uns in der Stiftung gefragt: Wie können wir un-
ser grünes Gelände noch bunter gestalten? Dafür haben wir 
Schwärme an Arbeiterinnen, Drohnen und sogar Königinnen 
sowie Sascha Zak gewinnen können. Sie sind jetzt alle gemein-
sam im Johannesstift im Einsatz, was uns sehr freut. Sascha 
Zak ist ein geschulter Imker. Was genau er im Gemeinwesen 
macht, verraten wir Ihnen in der Kontakteausgabe im Septem-
ber. Dann stellt er sich in einem Interview vor. 

Wo sind die gelb-schwarzen Insekten zu finden? Gehen Sie 
vom Wichernkrankenhaus der Johannesstift Diakonie aus zum 
Stiftsteich und dort entlang weiter durch den Wald. Folgen Sie 
dem Pfad, bis sich der Wald zu einer Lichtung öffnet. Auf der 
rechten Seite können Sie schon fast die äußere Pferdekoppel 

erkennen. Hier gibt es eine ungenutzte Koppel mit wild wach-
senden Pflanzen und kleinen Nadelbäumen. Dort  entdecken 
Sie die „Beuten“, so nennen sich diese Bienenwohnungen. 
Wenn Sie den Ort nicht auf Anhieb finden, nicht verzagen! 

Es ist ein wunderschöner Teil unseres großen Geländes, das 
sich immer wieder neu in seinem Pflanzen- und Tierreichtum 
entfaltet. Also, viel Spaß beim Erkunden und freuen Sie sich 
schon jetzt auf unseren Stiftshonig. So viel kann ich schon ver-
raten: Sascha Zak hat uns Hoffnung auf eine erste Ernte viel-
leicht schon dieses Jahr gemacht.

Lukas Kruse,
Gemeinwesendiakon
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Im Johannesstift leben nun neue Bewohner*innen: 
Bienenvölker sind in die Beuten in der Nähe der 
Pferdekoppel eingezogen. Imker Sascha Zak hat 
sie angesiedelt und schaut regelmäßig nach den 
fleißigen Insekten.



Wahl des Gemeinwesenbeirats

Abstimmen am 05. September

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner des Evangelischen Johannesstifts,

am Sonntag, den 05. September 2021 findet zwischen 11:00 und 16:00 Uhr die Wahl des  
Gemeinwesenbeirats im Clubhaus statt. Wir laden Sie herzlich ein, daran teilzunehmen.  
Vor Ort werden Getränke und Leckeres vom Grill angeboten. 

Wahlberechtigt sind alle Personen, die am Wahltag mindestens 14 Jahre alt sind und in  
der Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin gemeldet sind. Sollten Sie sich unsicher sein,  
dann kann der Wahlausschuss Einblick in das Wähler*innenverzeichnis gewähren.

Es werden sechs Personen aus dem Kandidat*innenkreis gewählt. Zur Wahl kandidieren:

 
Michael Baginski

Horst Gottwald

Wolfgang Konwalski

Tiemo Olesen

Marion Puder

Martin Serke

Peter Wilks

 
Die Kandidat*innen werden Ihnen in den nächsten Wochen genauer vorgestellt über  
Aushänge, das JoNetz und die Stele, die bald vor dem Festsaal errichtet wird.

Wir hoffen auf eine rege Wahlbeteiligung!

Ingo Moy,
für den Wahlausschuss
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Vorstudium Diakonik

Eine „prägende Zeit“ für den Berufsweg

Der Beruf Diakon*in ver-
knüpft professionelles 
soziales Engagement mit 
theologischem Wissen. 
Ist das etwas für mich? 
Diese Frage können junge 
Menschen im Vorstudium 
Diakonik am Wichern-
Kolleg im Evangelischen Johannesstift ganz praktisch für sich 
beantworten. Am 01. September 2021 beginnt das neue Semes-
ter. Dafür gibt es noch freie Plätze. Doch was erwartet die Stu-
dierenden? Das schildern Janine Jacobi und Johannes Schimke, 
Studierendenbegleitung am Wichern-Kolleg, der Kontakte-Re-
daktion im Interview. 

Was ist ein Vorstudium Diakonik?
Janine Jacobi: Es ist ein Praktikum zur Orientierung für den 
Beruf Diakon*in und dauert sechs Monate. Es setzt sich zu-
sammen aus einem Praktikum in einer Einrichtung der Jo-
hannesstift Diakonie und Seminarwochen und bietet darüber 
hinaus die Möglichkeit, verschiedene Erfahrungen zu machen 
mit dem Leben in Gemeinschaft. Am Ende gibt es eine gemein-
same Abschlussreise.

Was gehört zum Praktikum?
Janine Jacobi: Nach der Einführungsphase arbeiten die Stu-
dierenden meist in der Betreuung im Pflegen& Wohnen, in der 

Behindertenhilfe oder in der Jugendhilfe in 
Vollzeit, also 38,5 Stunden pro Woche. Sie ha-
ben Anspruch auf 14 Tage Urlaub. In den drei 
Seminarwochen arbeiten sie nicht in ihren 
Einsatzstellen.

Was machen die Studierenden in den 
Seminarwochen?
Johannes Schimke: Sie beschäftigen sich mit 

der Diakoniegeschichte, mit Fragen von Diakonie und Kirche 
wie zum Beispiel Diakonie und Wirtschaftlichkeit und mit der 
Rolle von Kirche im Gemeinwesen. Dabei erfahren sie, was dia-
konische Arbeit im Kiez bedeutet und lernen Angebote kennen 
wie die Tafel oder die Kleiderkammer in der Paul-Gerhardt-Ge-
meinde in Spandau, mit der wir zusammenarbeiten. Sie proben 
also, welchen Praxisbezug es zu den verschiedenen Themen 
gibt. Außerdem lernen sie die Schwestern- und Brüderschaft 
kennen und damit auch die Vielfalt der Arbeitsbereiche von 
Diakon*innen in Kirche und Diakone. 

Was hat es mit dem Leben in Gemeinschaft auf sich? 
Janine Jacobi: Das Vorstudium ist mehr als ein Praktikum. Das 
erleben die Studierenden hier. In den Einführungstagen lernen 
sie sich kennen und finden sich als Gruppe zusammen. Sie 
kommen in Kontakt mit anderen Menschen und erleben sich 
selbst in Gemeinschaft. Sie lernen, als Gruppe Gemeinschaft 
zu gestalten, sie zu organisieren, von einer Gruppe „getragen 

…  beim gemeinsamen Grillen und Singen.  
Hausabende gehören zum Leben in Gemein-
schaft im Vorstudium Diakonik dazu. 

Der Hausabend beginnt  
mit einer Übung, dann genießen die Studierenden den Sommer-abend …
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zu sein“, aber auch mit Konflikten umzugehen. Es gibt gemein-
same Vorstudiumsabende für die Gruppe. Dann gehen zum 
Beispiel alle zusammen Bowlen. Die Gruppe kocht mehrmals 
in den sechs Monaten für Studierende und Mitarbeitende im 
Haus der Schwestern und Brüder. Die Studierenden betreiben 
auch den Studierendentreff „Kneipe“ im Keller des Hauses und 
organisieren ihre Studienfahrt zum Abschluss. Wir als Studie-
rendenbegleitung stehen ihnen zur Seite. Wir bieten ihnen per-
sönliche Gespräche an oder eine Mediation bei Konflikten. Wir 
laden sie auch zu Hausabenden und anderen Veranstaltungen 
ein. 

Warum ist das gemeinsame Kochen so wichtig? 
Johannes Schimke: Die Studierenden haben sehr unterschied-
liche Voraussetzungen. Manch eine*r steht im Vorstudium 
zum ersten Mal in der Küche. Für die meisten ist es etwas Neu-
es, für viele Menschen einzukaufen und zu kochen. Dann gibt 
es schon mal Diskussionen am Herd, wie Nudeln richtig ge-
kocht werden müssen. Vor allem geht es aber darum, die Kultur 
gemeinschaftlichen Lebens im Haus kennenzulernen und ein 
Gemeinschaftserlebnis – das gemeinsame Essen – verantwort-
lich selbst zu gestalten.

Während des Vorstudiums wohnen die Studierenden auch 
hier …
Janine Jacobi: Es ist ein Angebot, aber keine Pflicht. Wir emp-
fehlen das den Studierenden, um neue Erfahrungen zu sam-
meln. Sie leben in einer 13er WG und erleben Gemeinschaft: Sie 
lernen ihre Grenzen kennen und können sich austesten. In der 
Corona-Pandemie war diese WG ein Schatz, denn die Studie-
renden waren nicht allein.

Warum ist das Vorstudium so wichtig für den weiteren 
Berufsweg? 
Johannes Schimke: Es ist eine prägende Zeit für die Studieren-
den: Sie erproben das Arbeiten und das Leben gemeinsam und 
sie erleben Gemeinschaft. Sie arbeiten an der Basis und direkt 
am Menschen. Das ist für die praktische und theologische Aus-
bildung wichtig – gerade auch, wenn sie später in Leitungspo-
sitionen arbeiten. 

Und was sagen die Studierenden?
Janine Jacobi: In dieser Zeit entscheiden sie, ob sie in die Fach-
ausbildung oder das Studium gehen. Viele überlegen während 
dieser Zeit: „Wollen wir das?“ Manch eine*r entscheidet sich 
danach für etwas anderes. Alle, die den Beruf Diakon*in wäh-
len, sagen: „Diese Zeit hat mich geprägt“. Sie alle können sa-
gen, mit wem sie im Vorstudium waren und finden sich auch 
Jahre später zum Beispiel beim Schwestern- und Brüdertag.

Welche jungen Menschen entscheiden sich für ein 
Vorstudium? 
Janine Jacobi: Es sind sehr unterschiedliche Menschen mit 
einem unterschiedlichen Maß an Spiritualität und Vorausset-
zungen. Es gibt Studierende, die in der Kirche sozialisiert sind. 
Andere kennen die junge Gemeinde in ihrem Ort und haben 
dort im besten Falle einmal eine*n Diakon *in erlebt. Aber das 
wird immer weniger. Zu uns kommen auch junge Leute, die im 
Johannesstift einen Freiwilligendienst absolvieren und über 
die „Kneipe“ Kontakte knüpfen. Sie erleben eine ,tolle Gemein-
schaft‘ und möchten gern Teil davon sein. Sie stehen aber nicht 
unbedingt „fest im Glauben“. Die meisten Studierenden sind 
zwischen 18 und 21 Jahren. 

Katrin Noack, 
PR-Referentin

Sie sind neugierig geworden? Hier noch einiges zu 
den Voraussetzungen: Für ein Vorstudium benötigen 
Studierende eine Hochschulzugangsberechtigung 
oder sind bereit, diese während der Ausbildungszeit 
zum*zur Diakon*in zu erwerben. Eine Mitgliedschaft 
in einer christlichen Kirche ist wünschenswert. 
Mehr Informationen gibt es bei Janine Jacobi oder 
Johannes Schimke, Telefon 030 · 336 09-331, E-Mail 
info@wichernkolleg.de und unter https://www.evan-
gelisches-johannesstift.de/wichern-kolleg/aktuelles.
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Frauen aus dem Johannesstift erzählen

„Wie ich wurde, was ich bin“ 

Starke Frauen – das ist das Thema unserer Spender*innenpost, 
die wir im Mai verschickten. Nein, es ging nicht um Angela 
Merkel oder die Queen, sondern um die starken Frauen mit-
ten unter uns. Wir möchten unseren Unterstützer*innen bei-
spielhafte Einblicke geben, welch wunderbare Persönlichkeiten 
das Johannesstift ausmachen. Bei der Auswahl hatten wir die 
„Qual der Wahl“ – es kamen dann sechs Frauen aus dem Johan-
nesstift und eine Stifterin zu Wort. 

Lassen Sie uns einen kleinen Einblick geben: 

Da ist Ingeborg Dauß 
(1934-2019). Ihr blieb 
der erste Bildungsweg 
einst verwehrt mit dem 
Argument, sie brauche 
als Mädchen keine teu-
re Ausbildung. Dennoch 
machte sie ihren Weg, war 
beruflich erfolgreich und 
verwirklichte 2010 ihren 
Lebenstraum. Unter dem 
Dach des Evangelischen 
Johannesstifts gründete 
sie ihre eigene Stiftung mit 
dem Ziel: Junge Menschen 
in ähnlichen Situationen 
sollten es leichter haben 
als sie. Die Ingeborg Dauß 
Stiftung fördert Kinder und 

Jugendliche auf ihrem Bildungsweg, der ihnen sonst aufgrund 
ihrer Herkunft verwehrt bliebe. Wir sind Ingeborg Dauß sehr 
dankbar!

„Eine von uns“ ist Elisabeth 
Ihmels. Die Seniorin lebt im 
Matthias-Claudius-Haus und 
ist aktives Mitglied in der 
Stiftskirchengemeinde. Fast 
jede*r auf dem Gelände ist 
ihr schon begegnet. Doch nur 
wenige wissen, dass sie als 
Pfarrerin eine ungewöhnli-
che berufliche Laufbahn in 
Kirche und Diakonie der DDR 
hatte. In der Spenderpost er-
zählt sie über diese erfüllte 
Zeit und ihre Herausforde-
rungen.

Rebecca Rinas 
ist eine Diako-
nin der jungen 
Generation „mit 
Leib und Seele.“ 
Nach ihrer Aus-
bildung wurde 
sie im Herbst 
2020 eingeseg-
net und gehört 
zur Schwestern- 
und Brüderschaft. Sie erzählt von dem Rückhalt, den die Ge-
meinschaft ihr gibt, wie sie von einem unvergesslichen Auf-
enthalt in unserer brasilianischen Partnereinrichtung geprägt 
wurde und was Glaube für sie bedeutet. 

Mit Barbara Wolff kommt ein „Urgestein“ 
zu Wort. Seit 38 Jahren ist sie in verschie-
denen Funktionen im Bereich „Pflege und 
Wohnen“ tätig. Oft war sie Pionierin und 
ebnete neue Wege. Auch privat ist Familie 
Wolff mit dem Johannesstift vertraut – die 
Kinder gingen hier in den Kindergarten, zur 
Schule, in den Hort. „Es macht mich stolz, 
im Johannesstift zu arbeiten“, erzählt sie. 
„Ich will hier weiter bleiben, auch für mich 
persönlich, wenn ich später selbst mal Hilfe 
brauche.“

Ingeborg Dauß

Elisabeth Ihmels

Rebecca Rinas

Barbara Wolff
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Sie kennt als Spandauerin das Johannesstift seit Kindertagen 
und engagiert sich ehrenamtlich im Seniorenzentrum Caroline 
Bertheau: Andrea Duffner besucht regelmäßig demenzkranke 
Bewohner*innen. Mit ihrer herzlichen und zugewandten Art ist 
sie ein Segen für die Menschen dort: „Ich sehe die große Freu-
de in den Augen der Menschen, wenn ich da bin“, erzählt sie. 
Ihr Ehrenamt für sie ist ein wunderbarer Ausgleich zum Beruf 
als Bankkauffrau. Und für uns eine wunderbare Verbindung, für 
die wir dankbar sind!

Beruflich gestartet als Bürokauffrau, heute Pflegedienstlei-
tung und Einrichtungsleitung im Theodor-Fliedner-Haus: 
Das ist Silvana Sariaslan. Ihr Beruf als Altenpflegerin ist wirk-
lich ihre Berufung. Mit viel Herz und Verstand ist sie für die 
Mitarbeiter*innen und Bewohner*innen da. „Ich wünsche mir 
mehr gesellschaftliche Anerkennung und bessere Rahmenbe-
dingungen für unsere Arbeit“, sagt sie ganz klar. „Dafür stehe 
ich.“

Frauen in Führungspositionen – was anderswo noch diskutiert 
wird, ist im Johannesstift Realität: Pfarrerin Anne Hanhörster 
ist Stiftsvorsteherin, seit der Stiftsgründung 1858 als erste Frau 
in dieser Position! Sie schreibt: „Seit dem 1.6.2020 bin ich die 
Stiftsvorsteherin und muss es zugleich noch werden. Vielleicht 
bleibt es bis zum letzten Tag meines Dienstes ein Wachsen – 
mir wäre es recht. Das Ziel soll eine gute Zukunft für das Jo-
hannesstift sein.“ Danke, liebe Frau Hanhörster, dass Sie mit 
ganzem Herzen und ganzer Kraft hier sind!

Möchten Sie die Portraits im Original lesen? Gerne schicken 
wir Ihnen das Faltblatt „Frauen aus dem Johannesstift erzäh-
len“ zu. Es liegt auch im Prospektständer im Amanda-Wichern-
Haus (Haus Nr. 12) im Erdgeschoss am Eingang zur Mitnahme 
aus. 

Barbara Seybold, 
Referentin für Spenden

Silvana Sariaslan

Andrea Duffner

Anne Hanhörster



ROMAN DES MONATS  //  IAN MCGUIRE: Der Abstinent 

Manchester, 1867. Im Morgengrauen hängen die Rebellen. Die englische Polizei wirft ihnen vor, die  
„Fenians“, irische Unabhängigkeitskämpfer, zu unterstützen. Eine gefährliche Machtgeste seines  
Vorgesetzten, findet Constable James O'Connor, der gerade aus Dublin nach Manchester versetzt  
wurde. Einst hieß es, er sei der klügste Mann der Stadt gewesen. Das war, bevor er seine Frau  
verlor, bevor er sich dem Whiskey hingab. Mittlerweile rührt er keinen Tropfen mehr an. Doch jetzt  
sinnen die „Fenians“ nach Rache. Der Kriegsveteran Stephen Doyle, amerikanischer Ire und vom  
Kämpfen besessen, heftet sich an O'Connors Fersen. Das Buch erzählt den historischen Konflikt  
von Nationalismus und Terrorismus auf spannende Weise und hilft, ihn zu verstehen. Ian McGuire 
schildert eindrucksvoll, wie beide Gegenspieler in dem Muster aus Vergeltung und Gewalt gefangen 
sind.

SACHBUCH  //  GERALD HÜTHER: Lieblosigkeit macht krank  

Die Fortschritte der Medizin sind beeindruckend – und dennoch leiden viele von uns an „Leib und  
Seele“. Wie kann das sein? Gehirnforscher und Bestsellerautor Gerald Hüther geht der Frage nach, 
weshalb uns das beste und teuerste Gesundheitssystem der Welt nicht gesünder macht. Weil jeder 
Heilungsprozess, auch wenn er von der modernsten Medizin unterstützt wird, letztlich immer ein 
Selbstheilungsprozess des Körpers ist. 
Anhand der Funktionsweise des Gehirns macht der Autor auf bemerkenswert einfache und über-
zeugende Weise verständlich, wie sehr unsere Selbstheilungsfähigkeit durch liebloses Verhalten sich 
selbst und anderen gegenüber unterdrückt wird. Weil sich Lieblosigkeit in unserer von ökonomischen 
Zwängen beherrschten, globalisierten und digitalisierten Welt zunehmend ausbreitet, werden immer 
mehr Menschen nicht nur seelisch, sondern auch körperlich krank. Gerald Hüther schlägt einen ebenso 
wirksamen wie leicht begehbaren Weg vor, den jede*r Einzelne ab sofort beschreiten kann, um aus 
dieser Verirrung herauszufinden.

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN
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Alle Empfehlungen finden Sie auch im Netz: www.evangelisches-johannesstift.de/buchhandlung/empfehlungen

SPIRITUALITÄT  //  SILKE-ANDREA MALLMANN: Goldfäden zwischen Himmel 
         und Erde

Schwester Silke-Andrea Mallmann ist Ordensfrau an der Seite der Hilflosen: Zu den Menschen, für  
die sie da ist, gehören Prostituierte, Geflüchtete, HIV-Erkrankte. Eine Krebsdiagnose macht aus der 
Seelsorgerin für Menschen am Rand selbst jemanden, deren Existenz am Abgrund steht. Gut gemeinte 
Ratschläge und billige Vertröstungen helfen da nicht, auch kein naives Gottvertrauen. Doch in der  
Erschütterung erfährt Schwester Silke, dass Gottes Gegenwart nicht nur an glücklichen Tagen zu  
spüren ist. Ihr Bericht ist ein berührendes Buch, das uns am ehrlichen, glaubwürdigen Ringen einer  
Ordensfrau mit ihrem Gott teilhaben lässt. Sie schreibt: „Ich habe mein Leben nicht in der Hand.  
Ich nicht – aber jemand, der mein Leben einspannt mit goldenen Fäden wie eine Raupe im Kokon.  
Ich bin nicht mehr dieselbe wie vor der Krankheit. Dafür lebe ich dankbarer, bewusster, intensiver.  
Ich versuche, nicht zu sehr zu planen, sondern jeden Moment bis zum Brunnenpunkt zu durchleben, 
an dem alles aus Gott herausströmt. Und ich bemühe mich, den Goldfäden zu vertrauen, die immer 
wieder in mein Leben hineingewoben werden und die Fadenkreuze bilden, die mir ermöglichen, das 
letzte Ziel nicht aus den Augen zu verlieren.“ 
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KINDER- UND JUGENDBUCH  //  MICHELLE KNUDSEN, KEVIN HAWKES: 
          Ein Löwe in der Bibliothek!

Da ist ein Löwe in der Bibliothek! Weil es keine Regeln über Löwen in der Bibliothek gibt, darf er 
bleiben. Brüllen, weil die Erzählstunde vorbei ist, das darf er nicht. Aber wenn er nett und leise ist, 
darf er wiederkommen und sogar der Direktorin helfen. Doch dann fällt die Direktorin vom Stuhl 
und der Löwe muss einfach brüllen, damit die Leute merken, was los ist. Traurig verlässt er die 
Bibliothek, weil er weiß, dass er die Regeln gebrochen hat. Gibt es einen Weg, ihn zurück zu holen? 
Ein herzerwärmendes Buch über die Notwendigkeit, Regeln manchmal anzupassen. Ein Buch für 
Kinder ab 4 Jahren ebenso wie für ihre Eltern. (Angela Görlach)
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→ Literaturabend in der Stiftskirche 
Wir laden Sie herzlich ein zu unserem Literaturabend am  
Montag, den 26. Juli 2021, und am Montag, den 30. August 2021,  
jeweils um 19:00 Uhr in der Stiftskirche.  
Sofern sich Änderungen ergeben, erfahren Sie dies wie gewohnt  
über die Aushänge. Wir freuen uns auf Sie! 

Herzlichst,  
Ihre Helga Gnädig und Maria Röder 
 
Sie haben ein interessantes Buch gelesen und wären bereit, es unseren  
Literaturinteressierten vorzustellen? Dann freuen wir uns sehr darüber.  
Bitte wenden Sie sich direkt an Helga Gnädig über das Gemeindebüro  
oder per E-Mail an helga.gnaedig@evangelisches-johannesstift.de.
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EHRENAMT

Es gibt wirklich eine stattliche Zahl an ehe-
maligen hauptamtlich Mitarbeitenden, die 
sich im Ruhestand engagieren. Von den im 
Moment im Referat Ehrenamt gemeldeten 
649 Ehrenamtlichen sind es 60! Die absolu-
ten „Quotencracks“ hier auf dem Gelände an 
der Schönwalder Allee 26 sind Kita und Hort 
mit sieben ehemaligen Hauptamtlichen! 

Mit dem Johannesstift verbunden sind auch 
noch die ehemaligen Mitarbeiterinnen des 
Jochen-Klepper-Hauses. Drei von ihnen, alle 
schon in Rente und ehrenamtlich engagiert, 
fragten sich, wie sie es trotz der aktuell gültigen Hygienekon-
zepte schaffen können, mit einer ehemaligen Bewohnerin des 
Hauses, die nun im Theodor-Fliedner-Haus wohnt und keine 
Angehörigen hat, gebührend ihren runden Geburtstag zu fei-
ern.

Hanne Cremer, Annette Kikenberg und Margrit Wallis pack-
ten die Sachen ein und gingen … nein, nicht zum Wannsee, 
sondern raus auf die einladenden Bänke unter den Platanen 
der Stiftsallee. Das Wetter war der kleinen Geburtstagsrunde 
wohlgesonnen. Es gab Kaffee in Bechern und der Geburtstags-
kuchen wurde auf einem Hocker serviert. Und immer wieder 
kamen auch „Zaungäste“ mit gebührendem Abstand dazu. 
Vorbeiziehende freundliche Spaziergänger*innen unterstütz-
ten sogar aus der Ferne ein spontanes Geburtstagsständchen. 
Die Jubilarin war sichtlich erfreut über all die unerwarteten 
Gratulationen!  

Und noch zwei Ankündigungen: Am Samstag, 14. August 2021, 
um 10:00 Uhr wird die 47. Berliner Seniorenwoche unter dem 
Motto Vielfältig! Engagiert! Erfahren! in Berlin mit einer gro-
ßen Auftaktveranstaltung im Britzer Garten eingeläutet. 

Ein Höhepunkt ist die Eröffnung der Wanderausstellung. Zehn 
ehrenamtliche Senior*innen Berlins, die in der Corona-Pande-
mie neue Engagement-Wege gegangen sind, wurden portrai-
tiert. Und stellen Sie sich vor: „Wir“ haben mit einem unserer 
Projekte die Jury überzeugt! Das Ehepaar Birke, unterwegs mit 
dem roten, dreihundert Melodien spielenden Leierkasten, wur-
de portraitiert. Durch das Engagement des Ehepaares erklang 
in dunklen Zeiten Musik auf dem Stiftsgelände und auch auf 

dem Gelände des Waldkrankenhauses. Danke dafür! Die Aus-
stellung wandert durch die Berliner Bezirke und bisher sind 14 
Standorte geplant. Das alles ist nachzulesen unter www.ber-
lin.de/seniorenwoche.

Bitte merken Sie sich auch diesen Termin schon vor: Den Tag 
der Ehrenamtlichen feiern wir dieses Jahr am 04. September 
2021.

Ich wünsche Ihnen einen schönen, erholsamen Sommer. Viel-
leicht machen Sie ja in dieser Zeit auch einmal ein Päuschen 
auf der Stiftsallee.

Ihre Julia Heckhausen

Neues aus dem Ehrenamt

Freiluftgalerie und  
Frischluftkaffee

Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus, 2.OG; Büro 215
Sprechzeiten: Montag 10:00-13:00 Uhr,
Mittwoch 14:00-18:00 Uhr
Telefon: 030 · 336 09-173
E-Mail: julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de

Rosemarie Jöhling, Bewohnerin im Theodor-Fliedner-Haus, mit  den Ehrenamtlichen Margrit Wallis, Hanne Cremer und Annette Kikenberg (von links). 
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Bildungskampagne „Kinder beflügeln“

Spendenkampagne und Comeback  
ohne Kontaktbeschränkungen

Dass die Bildung und die Psyche von Kindern und 
Jugendlichen in der Covid-19-Pandemie gelitten 
haben, zeigten in den vergangenen Monaten 
mehrere Studien. Mehr Kinder klagten über 
Ängste und psychosomatische Beschwerden. 
Soziale Kontakte nahmen ebenso ab wie Lern- 
erfolge. Immer wieder wurde dabei deutlich, 
dass sozial oder ökonomisch benachteiligte 
Kinder und Jugendliche für diese Probleme be-
sonders anfällig sind. Wie bedeutend die Arbeit von 
„Kinder beflügeln“ als Bildungskampagne für benachteilig-
te Grundschüler*innen in den Brennpunkten Berlins ist, wird 
in dem Zuge nochmal mehr deutlich. Die gemeinsame Kam-
pagne des Evangelischen Johannesstifts und der Johannes-
stift Diakonie ermöglicht Kindern sozialschwacher Herkunft 
besondere Bildungserlebnisse und vermittelt so Wissen und 
damit Bildungschancen, die ihnen sonst vielleicht verwehrt 
geblieben wären.

Auch wenn viele der „Kinder beflügeln“-Projekte in der ur-
sprünglich gedachten Form wegen Corona abgesagt oder ver-
schoben werden mussten, so war das Kampagnen-Team doch 
da: Hilfe beim Homeschooling in den Wohngruppen der Johan-
nesstift Diakonie Jugendhilfe, Begleitung von Schüler*innen 
auf dem Weg zum Abitur im Rahmen der 
Kampagnen-nahen Ingeborg Dauß Stiftung 
und ein Projekt zum Thema Abschied für 
Sechstklässler*innen sind nur einige Beispiele. 

Die Planung für alles Kommende ist angesichts 
der aktuellen Infektionslage in Berlin in vollem 
Gange. Gespräche mit den Schulleiter*innen 
stehen wieder in Präsenz an, das Team plant Re-
ligions- und Leseprojekte sowie die Ausbildung 
junger Konfliktlots*innen. Auch die KinderSom-
merUni Spezial, in der die Jüngsten in den Ferien 
gemeinsam Neues erforschen und erleben, findet 
wieder statt.

Und da alle Teilprojekte von „Kinder beflügeln“ 
allein aus Spenden bezahlt werden, rückt auch 
die Finanzierung wieder stärker ins Blickfeld. 

Gemeinsam mit der Schauspielerin Jessica Ginkel 
(„Der Lehrer“) geht das „Kinder beflügeln“-Team 
in diesem Jahr mit einer Spendenkampagne auf 
der Plattform Betterplace neue Wege. Den Auftakt machte 
kürzlich der Video-Aufruf für das Projekt KulturPiloten. In die-
sem Teilprojekt erkunden Grundschüler*innen Museen, Galeri-

en und Theater der Berliner Kulturlandschaft. Jes-
sica Ginkel musste nicht lange überlegen, als sie 

gefragt wurde, ob sie die Aktion unterstützt. 
„Geschichte, Sprache, Essen, Technik, Theater, 
Musik, Museen – all das ist Teil einer guten 
Bildung – nur nicht für jedes Kind”, sagt die 

Schauspielerin, die ursprünglich aus Spandau 
kommt und die Probleme der Kinder in Bezirken 

mit besonderen sozialen Herausforderungen kennt. 

Wer dazu beitragen möchte, dass 90 benachteiligte Grund-
schüler*innen zu KulturPiloten werden, findet unter https://
www.betterplace.org/de/projects/93444 alle Infos. Weitere 
Spendenvideos wird es im Laufe des Jahres geben. 

Sarah Wessel,
PR-Referentin

Die KinderSommerUni von „Kinder beflügeln“ findet vom  
05. Juli bis zum 09. Juli 2021 statt. Es gibt noch freie Plätze.  
Mehr Informationen hat Projektleiterin Claudia Lukat,  
Telefon 030 · 33 609-749, E-Mail claudia.lukat@jsd.de.

Schauspielerin Jessica Ginkel unterstützt das Team von  

„Kinder beflügeln“ bei einer Spendenkampagne auf  

der Plattform betterplace. Mit einem Aufruf per Video bat  

sie um Spenden für die Bildungskampagne.  
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Jugendhilfe ist gemeinwohlzertifiziert

Auf Mission für eine lebenswerte Zukunft

Transparenz, Partizipation, soziale Gerechtigkeit und nachhal-
tige Verantwortung für Natur und Umwelt stehen im Zentrum 
des innovativen Wirtschaftsmodells der Gemeinwohlökono-
mie (GWÖ). Seit Februar dieses Jahres ist die Jugendhilfe nach 
deren Richtlinien zertifiziert. 

2015 brachte der Geschäftsführer der Johannesstift Diakonie 
Jugendhilfe, Andreas Lorch, das Modell von einer Fachtagung 
mit. „Die GWÖ passt in ihrer Ausrichtung gut zur Wachstums-
logik der Jugendhilfe, bei der nachhaltige und zuverlässige 
(Beziehungs-)Strukturen und Verantwortung gegenüber den 
betreuten Kindern und Jugendlichen im Vordergrund stehen“, 
erklärt Andreas Lorch, warum er die GWÖ als vielversprechend 
empfindet. Außerdem eigne sich das Modell hervorragend da-
für, bestehende Prozesse im Sinne der GWÖ zu durchleuchten. 
Und genau das tat die Jugendhilfe dann auch. 

Wertekompass und Status Quo
Nach dem System der GWÖ müssen teilnehmende Unterneh-
men anhand von 20 Themen analysieren, wie gemeinwohlori-
entiert sie agieren. Dafür werden die Werte Menschenwürde, 
Solidarität und Gerechtigkeit, Ökologische Nachhaltigkeit 
sowie Transparenz und Mitentscheidung in Bezug zu den Be-
rührungsgruppen Lieferant*innen, Eigentümer*innen und 
Finanzpartner*innen, Mitarbeitende, Kund*innen und Mitun-
ternehmen sowie Gesellschaftliches Umfeld gesetzt. In einer 
ersten Untersuchung identifizierte die Jugendhilfe schwer-
punktmäßig Transparenz und Mitentscheidung sowie ökolo-
gische Nachhaltigkeit als Handlungsfelder und bearbeitete sie 
in den Folgejahren. 2020 reichte die Jugendhilfe dann erstmals 
auch einen Bericht ihrer Arbeit zur Zertifizierung ein. Das Er-
gebnis: 370 von 1.000 möglichen Punkten. Nach dem strengen 
Punktesystem, in dem auch Negativpunkte möglich sind, be-

findet sich die Jugendhilfe damit im oberen 
fortgeschrittenen Bereich. „Wir sind also kei-
ne Anfänger mehr und gut auf dem Weg“, er-
klärt Diana Oppermann, Stabsstelle Gemein-
wohlökonomie.

Menschenwürde an erster Stelle
Der Wert Menschenwürde in Bezug zu 
Kund*innen und Mitunternehmen (Kinder, 
Jugendliche, Eltern und Jugendamt) sei in der 
Jugendhilfe dabei am stärksten ausgeprägt: 
„Das erklärt sich durch unsere Kernaufgabe, 
die darin besteht, die betreuten Kinder und 
Jugendlichen zu schützen, zu begleiten und 
zu fördern. Ihre Bedürfnisse und auch die ih-
rer Familien sind Mittelpunkt unserer Arbeit. 
Die Beziehungen zu ihnen finden auf Augen-
höhe statt und werden fortlaufend geprüft“, 
so Andreas Lorch.

Der Wert Ökologische Nachhaltigkeit und 
die Berührungsgruppe der Lieferant*innen 
sind dagegen am schwächsten ausgeprägt. 
„Ökologische Nachhaltigkeit und Klima-
schutz gehören zu den wichtigsten ‚Me-
gathemen‘ unserer Gesellschaft. Natürlich 
möchten wir unseren Jugendhilfe-Kindern 
eine lebenswerte Zukunft ermöglichen 
und ein Bewusstsein für nachhaltiges Han-
deln vermitteln“, sagt Oppermann. Des-
halb wird es auch im Folgeprozess darum 
gehen, die Jugendhilfe ökologisch nach-
haltiger zu gestalten.

Die Jugendlichen und Erwachsenen haben sich u.a. für Kräuter und 

Pflanzen aus eigenen Beeten und für regionales Obst und Gemüse aus 

der Biokiste entschieden.
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Mit der bis 2023 geltenden Zertifizierung heißt es nun, den 
Wertekompass der GWÖ zu nutzen und Handlungsfelder zu 
identifizieren, die gestärkt werden können. 

Einige Beispiele dafür, was die Jugendhilfe bereits im Bereich 
der GWÖ umgesetzt hat:

• 40 Prozent der Fahrzeugflotte bestehen aus  
Hybridfahrzeugen

• Rund 40 Prozent der in der Jugendhilfe eingesetzten 
Leuchtmittel sind LEDs 

• Projekte zur Umweltbildung
• Upcyclingprojekte in Kitas und Horten
• Entwicklung und Anwendung eines Konzepts für  

nachhaltigen Einkauf und Reduktion von Strom,  
Wasser sowie CO2 (Projekt „Weltretter werden!“) 

• Verwendung von Reinigungsprodukten des  
Öko-Pioniers „Frosch“ in Wohngruppen

• Diensträder in einigen Bereichen der Jugendhilfe
• zertifiziertes Recyclingpapier für den Schriftverkehr
• Bezug von Ökostrom
• Insektenhotels und Hochbeete in Wohngruppen
• Wasserspender in vielen Einrichtungen ersetzen  

Wasserflaschen
• kein Kauf von Plastikspielzeug in Kitas
• Partizipationsprojekt im Bereich Hilfen zur Erziehung/ 

stationäre Jugendhilfe für mehr Transparenz und  
Mitentscheidung 

Diana Opperman,
Assistentin der Geschäftsführung/
Öffentlichkeitsarbeit

Was ist Gemeinwohlökonomie? 
Gemeinwohlökonomie setzt einen Kontra-
punkt zur Annahme und Praxis des soge-
nannten grenzenlosen Wachstums zulasten 
sozialer und ökologischer Faktoren, das 
auf Ausbeutung menschlicher Arbeitskraft 
und Umweltzerstörung beruht. Sie folgt der 
entgegengesetzten Wachstumslogik, indem 
sie wertebasiert zugunsten des Gemeinwohls 
und der Umwelt wirtschaftet. Beworben wird 
die Gemeinwohlökonomie vom Hamburger 
Verein International Federation for the Econo-
my for the Common Good e.V., dessen Ziel eine 
grundlegende wirtschaftliche, politische und 
gesellschaftliche Transformation hin zu einer 
gemeinwohlorientierten Wirtschaft ist.

Diana Oppermann und Andreas Lorch 
präsentieren das Ergebnis der Gemeinwohlzertifizierung  
der Jugendhilfe. Weil Feiern mit den Kolleg*innen nicht 
möglich war, gab es ökologisch nachhaltig gepackte  
Partyboxen.

In der Fahrradwerkstatt werden die Drahtesel gehegt 

und gepflegt und so Ressourcen geschont und Müll 

vermieden (oben). Alina (unten) macht es vor: In einer 

Wohngruppe in Birkenwerder haben Natur und Umwelt 

bereits einen hohen Stellenwert.

Sarah Wessel,
PR-Referentin
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Pflege & Wohnen im Johannesstift

Auf „virtuellem“ Hausbesuch

Was tun, wenn Mann oder Frau einen Platz in 
der Pflegeeinrichtung sucht und gerade kei-
ne Hausbesichtigung stattfinden kann? 
Schließlich wollen Interessent*innen 
doch wissen, was sie erwartet, bevor sie 
sich für ein neues Zuhause entschei-
den. 

Vor dieser Herausforderung standen 
auch die Pflegeeinrichtungen auf dem 
Johannesstiftgelände in der Corona-
Pandemie. Eine zündende Idee half hier 
weiter: Auf der Webseite der Einrichtun-
gen ist nun neben den wichtigsten Infos für 
Interessierte und Angehörige eine „virtuelle 
Hausführung“ zu sehen. 

Mithilfe eines kleinen Films können Inter-
essierte sich nun schnell und unkompli-

ziert über die Gegebenheiten im Haus 
informieren. Bei einer Kamerafahrt 

durch die Räume erfahren sie zum 
Beispiel mehr darüber, wie das 
Haus und die Zimmer gestaltet 
sind oder auch, wie die Gemein-
schaftsräume aussehen.

Aline Klett, 
PR-Referentin

Die  „Virtuelle Hausführung“  

ist zu sehen auf den neuen  

Webseiten des Pflege & Wohnen  

im Johannesstift unter www.jsd.de/

im-johannesstift, Stichwort:  

Langzeitpflege, und auch auf der 

Seite des Pflege & Wohnen Anna 

Maria Gerhardt www.jsd.de/ 

anna-maria.

Die Dreharbeiten für die  
virtuelle Hausführung im  
Pflege & Wohnen Anna Maria 
Gerhardt: Kameramann  
Frederic Schweizer filmt  
verschiedene Räume in  
den Einrichtungen. Er wird 
von Aline Klett, PR-Referentin 
Pflege & Wohnen begleitet.
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Wir sind für Sie da

Blumenladen Jacques Delardière
Mo geschlossen, 
Di bis Fr 9 bis 17 Uhr,
Sa 9 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231

Buchhandlung Johannesstift 
Bücher & Kunstgewerbe
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr,  
Sa 9.30 bis 14 Uhr
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Café Gartenlaube
Ein Betrieb der Stephanus-Werkstätten
Mo bis Fr 11.30 bis 17.30 Uhr
Feiertags 11.30 bis 17.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19

Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über Michael Baginski
Tel. 0163 · 3 60 98 43
hinrich@evangelisches-johannesstift.de
www.flotte-berlin.de

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Blumenfachgeschäft Friedhof / 
Grabpflege, Pionierstraße 82, 
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, 
Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Hobbythek und Umweltbibliothek
Johann-Sebastian-Bach-Haus
Mo 14 bis 18 Uhr, 
jeden 2. So im Monat 12 bis 18 Uhr  
und nach Vereinbarung
Tel. 0172 · 3 80 80 27 

Hol- und Bringedienst
Tel. 0176 · 43 86 05 96 (Jaime Primus)

Hotel Christophorus
Tel. 030 · 336 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

Huckepack 
Umzüge / Wohnungsauflösungen / 
Transporte / Die Maler
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin 
Tel. 030 · 3 30 96 16-21, huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-501

Lebensmittelgeschäft PAULS Shop
Mo bis Fr 07.30 bis 11.30 Uhr, 13.30 bis 15.00 
Uhr, Sa 08.00 bis 11.00 Uhr,  
Telefon 030 · 33 609-424 

ScanCenter
Digitalisierung von Dokumenten aller Art
Stadtrandstraße 555,
Haus 12, 13589 Berlin
030 · 3 70 22 71 01
scancenter@jsd.de

Sportverein Inklusiv Johannesstift e. V.
Gesundheits- und Rehabilitationssport
Büro: Mo und Mi 10 bis 15 Uhr
Di und Do 10 bis 16 Uhr
Fr nach Vereinbarung 
Tel. 030 · 336 09-2124 / Fax -773
sportverein@evangelisches-
johannesstift.de
www.sportverein-johannesstift.de

Pflegestützpunkt Spandau
Sprechzeiten: Di 9 bis 15 Uhr
Do 12 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung 
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

Ramonas Friseur-Team
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr, Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 65-90 
und 030 · 336 09-490

Beratung, Ärzte, Praxen

Allgemeinärztin
im Albert-Schweitzer-Haus
Claudia Wahl-Kammer 
Tel. 030 · 336 09-462 

Facharzt für Innere Medizin
im Wilhelm-Philipps-Haus
Robert Sondersorg
Tel. 030 · 33 50 55 43

Beratungsstelle Spandau,
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29
mit Außenstelle Siemensstadt

Betriebsärztlicher Dienst
im Christine-Bourbeck-Haus
Dr. Anders Fagh 
Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches-
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Haus 12, Amanda-Wichern-Haus, 2. OG 
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie
im Haus 3a
Renate Tranel-Voß
Tel. 030 · 49 96 38 59
mail@sprechenundsprache.de

Physiotherapie und Ergotherapie
im Albert-Schweitzer-Haus
Susanne Kammer, Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Zahnarzt
im Christine-Bourbeck-Haus
Josef Luszpinski, Tel. 030 · 336 09-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Gemeinwesenbeirat

Jasmin Schnell, Mobil 0162 · 1 04 36 93

Rolf Meißner, rolf-d.meissner@arcor.de

Gemeinwesendiakon*in

Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
Postfach 94 im Amanda-Wichern-Haus
gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de

 
Wichtige Rufnummern:

Notruf Johannesstift 
intern: 10 211
extern: 030 · 336 09-211

Information 
030 · 336 09-244

WIR BLEIBEN IN KONTAKT!
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BÄrenstarke Leistungen

750€ 
Für deine 
Gesundheit

ee
X

Nutze dein Achtsamkeitsbudget:

100 € Professionelle Zahnreinigung (2 x 50 €) 

240 € Selbstfürsorge (z. B. Osteopathie)

260 € Prävention & Stressbewältigung

600 €  + Erhalte über unser Bonusprogramm bis zu  150 €

 

• Persönliche Ansprechpartner. Kein Callcenter.
• sehr gut bewerteter Service
• hohe Kundenzufriedenheit
• Online Geschäftsstelle

Mehr unter:
www.bkk-diakonie.de/weilessichlohnt

oder besuchen Sie uns 
im Königweg 8

SPEZIALIST FÜR BEHANDLUNGEN  
VON ANGSTPATIENTEN UND  
MENSCHEN MIT HANDICAP

www.johannesstiftszahnarzt.de

Zahnarztpraxis Josef Luszpinski
Schönwalder Allee 26/48b

13587 Berlin
Telefon 030 . 33 60 98 26

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen.
Für weitere  Informationen melden Sie sich  
bei Katrin Noack, E-Mail: katrin.noack@jsd.de
Telefon: 030 · 762 891-131


